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Ein Festtag am päpstlichen Bibelinstitut.
(Korrespondenz.)

Das päpstliche Bibelinstitut .in Rom bezog am
25. Februar 1912 in feierlicher Weise seinen neuen Sitz.
Seit der Gründung durch Pius X. mit dem Erlaß Vinea
electa vom 7. Mai 1909 hat es in rastloser Tätigkeit drei
Jahre durchlaufen. Zur Stunde besuchen dasselbe 125
Studierende aus 25 verschiedenen Nationen; 12 Pro-
fessoren aus dem Jesuitenorden leiten den Unterricht.
Rasch ist das kleine Senfkorn zum starken Baum heran-
gewachsen.

In den ersten Jahren fand das Bibelinstitut freund-
Üehe's Gastrecht an dem römischen Seminar Leonianum
ü'Kl an der päpstlichen Universität Gregoriana; an die-
sen beiden Anstalten entfaltete es seine erste Lehrtätig-
keit. Mehr und mehr machte sich indessen die Not-
Wendigkeit eines selbständigen Sitzes fühlbar: die Zahl
der Besucher stieg, die Ziele und Mittel klärten sich ab.
Man stand vor der Aufgabe, eine das Ganze zusammen-
lassende Zentrale zu schaffen, ein' gemeinsames Heim
fi'u Professoren und Schüler, eine bleibende Stätte für
Bibliothek und Sammlungen und zweckmäßig eingerich-

Hörsäle. Freilich stellten sich nicht geringe finanzielle!
lokale Schwierigkeiten in den Weg. Aber die ch'rist-

whe Opferfreudigkeit, die auch heute noch nicht aus
Welt verschwunden ist, das organisatorische Geschick

"nd die zähe Energie des Rektors des Institutes über-
Wanden auch diese Schwierigkeiten. Die Aufgabe wurde
gelöst, man darf sagen glücklich gelöst, das Bibelinsti-
"t besitzt jetzt ein eigenes Heim', dessen feierliche
"''figuration sich am' 25. Februar vollzogen hat.

Bau stellt auf dem Hintergrund der Piazza

Pilotta, nur wenige Minuten entfernt v*>n demi
oiiunrerito Vittorio Ein anuele II. Es ist ein anmuti-

^ Palast im Barokstil aus dem 16. Jahrhundert, und
die längste Zeit als Privatwohiuing. Seine neue

Stimmung erforderte eine Reihe von Veränderungen
Umbauten, welche von drei römischen Jngenieuren

in verhältnismäßig kurzer Zeit mit Geschick durchge-
führt .wurden. Sehr vorteilhaft gewählt ist die Lage des
Baues. Die Piazza della Pilotta gehört zu den ruhig-
steil Plätzen Roms und liegt nahezu im Mittelpunkte
der Stadt. Von allen Seiten kann man bequem, meist mit
guter Tram Verbindung dahin gelangen. Trotz alledem ist
auch der neue Sitz des Bibelinstitutes nicht vollkommen.
Ein Nachteil sind insbesondere die hohen Nachbarhäuser
im Südosten, welche zu nahe an den Bau herantreten
und die angrenzende Front verdunkeln. Und wenn es
auch im Innern der Räume an reicher Versorgung mit
elektrischem Lichte keineswegs fehlt, so bleibt doch aus
dem angegebenen Grunde der größte unter den Hörsälen
bis zur Stunde unbenutzt.

Ein rascher Gang durch die iiineru Räume wird
die gegenwärtige Einrichtung des Institutes am besten
zeigen. Au der Stelle, wo zuvor der innere Palasthöf
frei lag, erhebt sich die majestätische aula magna. Sie

wird fortan das Personal des Bibelinstitutes bei gemein-
samen Anlässen und Festlichkeiten versammeln, Vorzugs-
.weise aber zu wissenschaftlichen Konferenzen aus den
verschiedenen Gebieten der Bibel. Schon diese Woche
werden die Konferenzen ihren Anfang nehmen; auch
der Projektionsapparat soll dabei tüchtig mitarbeiten.
Im ersten Stockwerk über der Aula findet man die drei
sehr praktisch eingerichteten Vorlesezimmer, nebst einer
schon jetzt ziemlich reichen Sammlung biblischer Realien.
Das zweite Stockwerk umfaßt die Bibliothek, den Zeit-
schriftensaal, das Direktionszimmer, den Saal für die
Katalogarbeiten, nebst einigen kleinem Räumen für Pro-
fessoreti und Schüler. Im Zeitschriftensaal sind an die
350 Publikationen aufgelegt, darunter auch die „Schwei-
zerische Kirchenzeitung". Die Benutzung der Bibliothek
wird erleichtert durch eine große Anzahl sehr praktisch
eingerichteter Schreibpulte in der Bibliothek selbst und
in den angrenzenden Räumen; auf Wunsch wird sogar
ein bestimmtes Arbeitspult für einige Zeit reserviert ge-
halten. Die Immatriculation verleiht das Benützungsrecht.
Die Bibliothek ist sehr geräumig. Der Mittelsaal die
Galerien und die 4 angegliederten kleinern Nebensäle
können rund 100,000 Bände fassen; vorhanden sind be-
reits etwa 20,000 Bände aus biblischen und verwandten
Disziplinen. Das vortreffliche Material wurde nach den
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drei großen Kategorien allgemeine Orientierung auf bib-

lischem Gebiete, Exegese, biblische Hilfswissenschaften,

äußerst übersichtlich und zweckmässig geordnet. Jeder

holt sich die gewünschten Bücher selber und stellt sie

zurück. Nur in besonderen Fällen wird der anwesende

Bibliothekar befragt. Die Bücher dürfen nicht entfernt

oder ausgeliehen werden. Zwei Kataloge im; Vestibül

der Bibliothek, der eine mit dem Namen der Auktoren,

der andere mit den einzelnen Gegenständen in syst etna-

tischer Ordnung, ermöglichen eine rasche und sichere

Auffindung der gewünschten Literatur. Die Kataloge

liegen übrigens weder in Buch- noch in Heftform' auf,

sondern unter Zugrundfegung des bekannten Zettel-

systems als Sammlungen, die jederzeit im; einzelnen nach

Belieben ergänzt oder verändert werden können: — Alle

bereits besprochenen Räume, von der Aulü bis zur Bib-

liothek, nehmen nur die linke Hälfte des Palastes ein,

die rechte, kleinere Hälfte ist als Wohnhaus für die

Professoren und die Studierenden aus de'm' Jesuiten-

orden eingerichtet. Dazwischen in der Mitte funktioniert

ein elektrischer Aufzug von der Firma Schindler in Luzern.

Schlag i/a4 Uhr hatte der Festakt zu beginnen. Die

Galerien waren dicht gedrängt und die große Aula bis

auf den letzten Platz besetzt. Auch der Laienstand hat

seine Vertreter entsendet, mehrere aus dem vornehmen

Kreisen Roms. Die Anwesenheit von 13 Kardinälen,

worunter der Kardinalstaatssekretär, und die souveräne

Gestalt Rampollas, des Präfekten der Bibelkommission,

verliehen der Versammlung einen außerordentlichen

Glanz. Zahlreiche Bischöfe, Vertreter einzelner Orden,

Prälaten und Monsignori schließen sich an. — Dre Scuola

Gregoriana unter der Direktion von Msgr. P. Muller

aus der Anima, eines Schweizers, sang den herrlichen

Cantico del Sol di S. Francesco d'Assisi von, Fr. Liszt.

Dann bestieg, lebhaft applaudiert, Rektor P. Fonck cliei

cathedra zu einer glänzenden Prografntarede. Die Grün-

dung des Bibelinstitutes und seine bisherige Entfaltung

zeigen von neuem die Vorsehung, womit unser Herr

für seine Kirche sorgt. Der Redner entwarf ein groß-

zügiges Bild der biblischen Frage und zeigte ihr gegen-

über die Stellungnahme und Tätigkeit der Päpste, namenti

lieh Leos XIII. und Pius' X. Das Program'm des Bibel-

institutes ist ausgesprochen in den Worten des Herrn.

Via, Veritas, vita. Das Institut will zunächst den, Weg

zeigen, die Methode des persönlichen Bibetstudium's, des

biblischen Lehrfaches und wissenschaftlicher Publikatio-

nen ; sein zweiter Programmpunkt ist die Wahrheit der

Bibel, sein dritter das Leben auf Grund der Wahrheit,

praktisches, christliches Leben unter dem Klerus wie,

IT" dem gläubigen Volke. - Eine seelenvolle Kom-

position von Direktor P. Müller aus der Anima, „Preg-

hiera alla Madonna per Pio X". bildete den Uebergang

zu dem: dann folgenden Konferenzvortrag von Lam-

mens S 1 P Heinrich Lammens ist ein Kenner der

arabischen Sprache und Kultur ersten Ranges Ueber

25 Jahre studierte und lehrte er im Orient und wurde

nun als Fachprofessor des klassischen Arabisch an das

Bibelinstitut berufen. Der fein durchdachte, gelehrte

Vortrag une contrefaçon arabe du monothéisme biblique

gab der Inauguration ein wissenschaftliches Gepräge.

Lammens führte den Beweis, daß die Religion Mohammads

sich iri keiner Weise als originelle Schöpfung darstelle,
vielmehr als eine durch den Propheten vollzogene Mi-

schüng voii geschichtlichen, doktrinellen und legendari-
sehen Bestandteilen aus Judentum' und Christentum. —

Selbst die anwesenden Kardinäle bekundeten dem' gc-

lehrten Konferenzredner ihren lebhaften Beifall.

Die feierliche Inauguration des neuen Sitzes des

päpstlichen Bibelinstitutes war für dasselbe ein Glanz-

und Ehrentag. Es zeigte sich, daß zur Gründung und

Ausgestaltung des Institutes in den letzten drei Jahren

eine erstaunliche Arbeit geleistet wurde. Rektor P. Fonck,

die Seele dieser sorgenvollen Arbeit, hat sich tun das

Institut und damit tun die Bibelwissenschaft unsterbliche

Verdienste erworben. Die Vollendung hat ja das Institut

freilich auch heute noch keineswegs erreicht; diese wild

erst allmählich kommen und nicht ohne viele neue Opfer.

Sehr zu wünschen zum' Beispiel wäre im Interesse dei

Studierenden die Gründung eines geeigneten Konviktes,

in der Nähe des Institutes; der damit erzielte Gewinn

an Zeit und Vorteilen für das Studium' wäre nicht hbch

genug einzuschätzen. Aber schon jetzt lassen die Oi-

ganisätion des Institutes, sein Program'm, sein Lehrköipm

und seine reichen wissenschaftlichen Hilfsmittel keinen,

Zweifel mehr aufkommen über dessen Leistungsfähigkeit.

In diesem Arsenal können tüchtige, zeitgemäße Waffen

geholt werden zum' Kampfe um die Wahrheit dei Bibe.

Allerdings werden keine geringen Anforderungen a"

Zeit, Kraft und Arbeit gestellt; rriäri braucht nur die Aus-

Scheidung in zahlreiche Spezialfächer ins Auge zu fassen»

von denen m'eist jedes einzelne einem besonderen Lad:

professor übertragen ist. Aber die Möglichkeit zu eine'

vielseitigen, gründlichen bibelwissenschaftlichen

bifdung zu gelängen, bietet das Institut. Die Schulei zei

falten in drei Klassen : Alümlnen, Hospitanten und Hören

Als Alumnen werden jene eingetragen, die ihre Theologie

Studien mit der Promotion abschlössen, als Flörei je" >

welche keinen Doktorgrad besitzen; Alümlnen wie Hört

haben sich nach Verlauf von mindestens zwei Se'mes e

in gewissen Fächern einer Prüfung zu unterziehen, ev

rend die Hospitanten darin frei sind. Nach einer nu

mehr festgestellten Norm wird tier ganze Bildung'di

drei Jähre dauern. Dieses normale Zeitmaß ist

betracht des Lehrstoffes durchaus nicht zu hoch geg"
^

und wird mit Recht nur in ganz besonderen Ausnahm

fällen auf zwei Jähre reduziert. Als Abschluß und e

Vollendung der am Bibelinstitut erworbenen I ach
^

ist eine Palästinareise beziehungsweise ein längerer

enthalt im Orient geplant.

Das neue päpstliche Bibelinstitut weiht- alle: ^Kräfte der Erforschung jenes Buches, welches dei ^Gottes schuf. Möge ebendieser Geist das Institu^^.
zeit schützen und segnen und es heranziehen zu ^
großen ^Propheten im Dienste der Wahnheit un

^
hohen Aufgabe der Kirche!



Ill
Achte beim Lesen der Heiligen Schrift auf
den Zusammenhang der einzelnen Stellen

Zur Erläuterung dieser Regel diene Matthäus 16,

21—28,

Christus hätte den Apostel Petrus selig gepriesen,
weil er von ihnv als der Sohn des lebendigen Gottes
erkannt und bekannt worden war.

Exinde coepit Iesus ostendere diseipulis, quia
'oporteret eum multa pati a senioribus et scribis et prin-
eipibus sacerdotunr et occidi et tertia die resurgere.

lind als Petrus zu ihm sprach: Absit a te, Domine,
non erit tibi hoc, hat er ihn Istrengc zurechtgewiesen:
<| u i a non sapis ca, quae Dei sunt, sed quae hominum.

Tunc Iesus dixit diseipulis suis: si quis vult post
nie venire, ablieget semet ipsum et tollat crucem suam
et sequatur ine.

In der Tat, wie passend und wie annehmbar er-
scheint jetzt diese Forderung für alle, die Christo nach-

folgen wollen, da er selbst mit so großer Begierde den
größten Leiden und dem Tod entgegengeht, um so zur
Herrlichkeit der Auferstehung zu gelängen.

Und außer dem Hinweis auf sein Beispiel fügt der
Heiland noch eine mehrfache andere Begründung bei,
die erste : qui e n i in voluerit animam suam salvatn fa-
eete und die zweite: quid en int prodest liomini,
si mundum Universum und die dritte: filius enim
hominis venturus est.

Bilden nicht diese wenigen Sätze gewissermaßen
fine vollständige Anleitung zur Aszese? So lesen wir
noch immer mit Liebe und Aufmerksamkeit die heiligen
Evangelien und beachten wir dabei alle Worte, aber
äuch den Zusammenhang zwischen den einzelnen Versen
und Abschnitten F.

Eine böse Charakteristik
mußte sich vor einiger Zeit eine „freisinnige" Studenten-

Verbindung der Stadt Luzern gefallen lassen, nämlich die
Hortige „Zofingia", Sektion des „Schweizer. Zofinger-
Vereins". Die bezüglichen Enthüllungen sind enthalten
m Nr. 1 des 52. Jahrganges des „Zentralblatt des

Zofingervereins" und dein wesentlichen Inhalte nach

publiziert in einem Artikel des „Luzerner Volksblatt"
(Nr. 12 und 13 a. c.) : „Streiflichter und Momentauf-
lähmen". Luzernische Leser der „Kirchenzeitung"
müssen wir auf jenen Artikel im „Volksblatt" verweisen;
üt weitere Kreise mögen hier einige Züge daraus

Wiedergegeben werden.
Es ist kein erfreuliches Bild, das uns in diesem

äÜt aus den Blättern eines studentischen Vereins-
"Organs entgegentritt, erfreulich weder für die Vereins-
rüder der bloßgestellten Verbindung, noch für die

Kuranstalt, die solche Auswüchse an ihrem Körper
Entdecken muß.

Her Zofingerverein als solcher ist in seinem Ur-
P'mng und in seiner Tendenz ein rein patriotisch'-

^Wissenschaftlicher Verein ohne ausgesprochene Partei-
[l

® Kllung. Er wollte und will im Gegenteil den Studieren-

den aller Richtungen offen stehen, wie neulich noch an

der Generalversammlung in Zofingen konstatiert wurde.
Auch die Luzern er „Zofingia" nahm' in frühern
Jahrzehnten eine sehr gemäßigte politische Stellung ein.

Das erklärt die Tatsache, daß früher eine ganze Anzahl
von Studierenden dem Zofingerverein sich anschlössen,
die dann in den katholischen Priesterstand eintraten.
Es gibt heute noch vereinzelte Alt-Zofinger in den Reihen
des katholischen Klerus der ältern Jahrgänge.

Allein mit der Luzerner „Zofingia" ist es im Laufe
der Jahre anders gekommen. Der Umschwung datiert
so ziemlich aus der Zeit der Opposition gegen das

Vaticanum und hält Schritt mit der Verschärfung der

religiös-politischen Gegensätze im Kanjon Luzern in den

letzten Jahrzehnten.
Heute ist es so weit gekommen, daß sozusagen

der g e s a m'te übrige Zofinger verein gegen
seine luzernischen Couleur-Brüder (man darf nicht mehr

sagen: Gesiniutngsbrüder Front macht. Den ganzen
Verein beschäftigt in Sektionsabstim'mungen, Ausschuß-

Verhandlungen und auf der Generalversammlung ein

volles Jahr lang laut Jahresbericht des Zentralpräsiden-
ten die sogenannte „Luzernerfrage". Eine durch Sek-

tionsabstim'mung eingeholte Erklärung des Gesamt-
Vereins (173 gegen 11 Stimmen!) konstatiert: „Die
ausgeprägte P a r t e i s t e 11 u n g und überhaupt eine

Auffassung der Zofingeridee, wie sie aus den mitgeteilten
Tatsachen hervorgeht, steht mit den Zentralstatuten und

Zielen des Zofingervereins im Widerspruch."
Der Z c n t r a 1 a u s s c h u ß

"

beklagt sich wiederholt über
den „offiziellen, zuweilen sogar obligato-
tischen Bcsiic h von r a d i k a 1 e n Parteiver-
Sammlungen". Al tzof i n g er-Herren bestätigen
aus ihrer eigenen Erfahrung diese Klage. Hr. Dr. Lüssy
aus Basel kennt infolge seines Militärdienstes in Luzern
die dortigen Zofinger aus eigener Beobachtung: „Die
Z o f i n g e r f arb'en sind in L u z e r n d a s S y m'b o 1

der freisinnigen Partei und zwar noch auf länge
Jahre hinaus. Das ist einfach eine Tatsache". Er „hat
im Verkehr mit Luzernern gesehen, was in Luzern für
ein Ton herrscht: him'melweit von dem entfernt, was
wir zofingerisch' nennen. Es herrscht einfach in-
toleranter Parte ige ist, das schleckt keine Katze

weg!" — Hr. Bruggmänn aus Bern erinnert: „Der Zen-
tralausschüß hat in seinen Memoranden klär nachge-
wiesen, wie die Zofingia Luzern vollständig
im Fahrwasser intoleranter Parteibüffel'ei
s i c h befindet" und er fragt sich' : „Gehört die
Sektion Luzern eigentlich in den Zofinger^
verein oder ni cht!" —

Hr. Stucky aus Bern bekennt selbst vom' Freundes-
Standpunkt aus : „Wir m' ü s s e n sagen, daß Vor-
fälle vorge k o m in en sind, deren w i r u n s

schämen müssen". Hr. Dubs aus Zürich' beklagt
„die wirklich' hüben hafte Renitenz" der
Luzerner Zofinger. Diese hatten sich' auch während des

Vereinsjahres dem Zentralpräsidium und -Ausschuß
gegenüber keineswegs sehr anständig benommen; letz-
tere beklagten sich über Abgang der „Ehrlichkeit" und
„Nicht-Wahrung der äußern Form". Auch das Sektions-



I lin e n I c b em ließ nach' dem Jahresbericht sehr zu
wünschen übrig: der Zentralpräsident sah sich bezüglich
des Gehaltes der Sektions arbeiten im Vergleiche
zu andern Gymnasialsektionen enttäuscht und die

„II. Akte arten oft in ein wüstes Gelage
a us"; bei den Produktionen werde „ d e r m a n g e 1 n d e

Witz durch Zoten ersetzt". Sogar der Sektions-
präses selber sah sich in einem' Bericht zu dem Ge'ständ-
n is veranlaßt, daß „Lärm und Prahlen eine an-
genehme Unterhaltung nicht ersetzen". —

Dieses Bild von einem Studentenverein ist, wir
wiederholen es, gar nicht erfreulich. Um' so weniger ist
es zu verstehen, daß gewisse Luzerner A 11 - Z of i n g er
einen so qualifizierten Jungverein unter ihren mächtigen
Schutz und Schirm zu nehmen keinen Anstand nahmen,
im Gegenteil für denselben vom anders gesinnten
Gesamtverein Toleranz forderten und diese Forderung
statt mit Gründen mit einer blöden Kulturkampf-
p a u k e und mit Anrcmpehmg abwesender politischer
Gegner begleiteten. So hat sich' Hr. Ott, der Sohn
des vielgerühmten Dichters, Mitglied des luzernischen
Großen Rates, nicht entblödet, dem' Hrn. Stand erat
Winiger,-der bekanntlich' seinerzeit von der Bundes-

Versammlung fast einstimmig zum Präsidenten des

schweizerischen Ständerates gewählt wurde, unverblümt
den Patriotismus abzusprechen und ihn der
Heuchelei zu bezichtigen.

Man sieht aber: diese Leute mächen Schule und
ihr Nachwuchs in der Luzerner Zofingia berechtigt zu

den — schlimmsten Hoffnungen!

Unbegreiflich' aber ist, wie eine solche „Jung-
Zofingia" sich noch unterstehen darf, mit einer Depu-
tation das Begräbnis eines geistlichen Alt-Zofin-
gers zu beehren, wie es im Dezember 1910 in Bero-
Münster der Fall war anläßlich des Hin Scheidens' von
Propst M. Estermänn sei. Dieser edle Verstorbene hatte
doch' bei Lebzeiten mit aller wünschbaren Deutlichkeit
kundgetan, daß er mit einer Zofingia von heute, wie sie

in ihrem eigenen Vereinsorgane vor die Öffentlichkeit
gezogen wird, keine Gemeinschaft mehr haben konnte.

St.

Wir bitten, diesen Ausführungen unseres St.-Kor-
respondenten in Kreisen der Geistlichkeit, der Gebilde-
ten, der Väter und Mütter und auch der gemäßigt Libera-
l'en alle Aufmerksamkeit zu schenken. Es handelt
sich um eine wichtige Sache, die der Korrespondent
verdienstvoll in die Oeffentlichkeit gestellt hat.

Gegen die Grabfahrt hätten wir nichts einzuwenden,
wenn man sich an dieser ernsten Stätte auf alte Ueber-

lieferungen und noch fortlebenden Geist in anderen
Gauen des Sch'weizerländes — besinnen würde. Jüng-
Hilgen mag eine stille Grabmahnung aus der Gruft Propst
Estermanns recht wohltätig sein. Es bleibe also bei ähn-

fichent Anlaß die heilige Sache nicht bloß als äußere

Zeremonie! Defunctus adhuc loquitur. —

Karfreitag — Monatsfrei tag.
Fast in jeder Pfarrei, wo die Herz-Jesu-Andacht

Eingang gefunden hat, werden auch mit besonderer Vor-
liebe die sogenannten „Monatsfreitage" durch' den Etn'p-
fang der Sühnekommunion nach den Intentionen des

göttlichen Herzens gefeiert. Die Verheißung, welche der
Heiland in seinen Offenbarungen an die sei. Margarethä
Maria Alacoque speziell auf die Novene der neun Monats-
freitage gesetzt hat, ist in der Tat groß und herrlich'

genug, um recht viele Gläubige zur Teilnahme an dieser

gnadenreichen Uebung anzutreiben.

Sollten Geistliche sein, denen der Ursprung und
Zweck dieser Feier noch' zu wenig bekannt wäre, so

sei ihnen als beste Orientierung empföhlen die Schrift
von P. Josef Hättenschwiller S. I., betitelt: „Die große
Verheißung des göttlichen Herzens Jesu. Eine Trost-
botsc'häft für das christliche Volk." (Druck und Verlag
von Fei. Rauch in Innsbruck.) Kurz und herzgewinnend
führt auch in diese Andachtsübung ein das schöne Büch-
lein von Pfarrer Jakob Scherer: „Die Sübnekommunion"

(Verlagsanstalt Benziger & Co.).

Zur Gültigkeit der Novene ist nun aber erforderlich,'
daß die Reihenfolge von neun ersten Freitagen des Mo-
nats nicht unterbrochen werde. Wer damit angefangen
hat, aber zwisch'enhinein durch' Krankheit oder ander-

weitige Verhinderung gezwungen ist, einen Monatsfrei-

tag ohne heilige Kommunion vorübergehen zu lassen,
dem' bleibt nichts übrig, als die Novene von neuem zu

beginnen.

Inr laufenden Jahre fällt der Monatsfreitag im
April mit dem Karfreitag zusammen, an dem die

heilige Kommunion nach' der strengen Vorschrift der

Kirche nur als Viatiku'nf gespendet werden darf.

Wird nun durch dieses Zusammentreffen und durch'

die Unmöglichkeit, an jenem Freitag zu kommunizieren,
die Novene für alle diejenigen unterbrochen, welche vor-
her damit begonnen haben, so daß sie im Mai wieder

von vorne anfangen müssen? Oder wird die heilige

Kommunion auf einen andern Tag verlegt, etwa auf den

Ostersonntag? Wie löst sich der Konflikt?

Antwort: Der Monat April fällt dieses Jahr für

den regelrechten Fortgang der Novene außer Betracht;

„die Unterbrechung wird als nicht existierend betrachtet.

Wenn zum Beispiel der März der zweite Monat der No-

vene ist, dann ist cjer Adai der dritte Monat", so hat

P. Hättenschwiller, Redaktor des „Sendboten des gött-
liehen Herzens Jesu", dessen Urteil in diesen Fragen

durchaus mäßgebend und zuverlässig ist, auf eine neu-

lieh an ihn gerichtete Anfrage zurückgeschrieben, unter

Verweisung auf die von ihm verfaßte, oben zitierte

Broschüre („Die große Verheißung" S. 29), wo die' gc-

gebene Antwort auch kurz begründet ist. „Denn/ so

lesen wir dort, „die vorn Heiland gestellte Bedingung

hat doch gewiß den Sinn: Man soll kommunizieren an

neun aufeinanderfolgenden Freitagen, an denen ich die

heilige Kommunion gestattet habe." Alu' Karfreitag abei

hat er — nämlich durch die Kirche — den Empfang des

heiligsten Altarssakram'entes untersagt."
'
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Durch obige Mitteilung glaubt der Einsender man-
them Konfrater einen kleinen Dienst erwiesen zu haben,
da ohne Zweifel in der nächsten Zeit, vielleicht schon
anläßlich des nächsten Monatsfreitages, viele Gläubigen
mit der Anfrage wegen der Fortsetzung oder Unter-
brechung der Novelle inr April an ihre Seelsorger oder
Beichtväter gelangen werden. Es dürfte sich empfehlen,
bei der Auskündigung des ersten Märzenfreitags auch
gleich die Aufklärung über die vorliegende Frage im' oben
dargelegten Sinne von der Kanzel aus zu geben. S.

Ein Nachträg und eine Berichtigung.
Wir hatten in unserer letzten Nummer uns auf einen

Artikel der „Augsb. Postztg." berufen mit der Bemerkung,
Wir würden nach allen Seiten Gerechtigkeit walten lassen.

1. Der „Osservatore Romano" widerspricht auf das
Lebhafteste den gegenüber Msgr. Benigni gemachten Vor-
Würfen hinsichtlich Rußland. Wir hatten diese nicht aus-
Jährlich mitgeteilt, wohl aber angedeutet, daß die „Augsb.
postztg." solche bis ins Einzelne gehende Vorwürfe er-
hebe.

2. Die Nr. 26 der „Correspondance" von Rom teilt
"dt: daß sie den Artikel des „Mysl Katolicka" nicht
abgedruckt habe, der gegen den Münchener Nuntius
®'ch wandte. Wir verließen uns dabei auf die Rom-
°i'i"espondcnz der „Augsb. Postztg.". Es standen uns

h'cht alle Nummern der „Correspondance" zur Ver-
gütig, g,, tVeut uns: daß die „Correspondance" jenen
hkel der internationalen Quertreibervereinigung nicht

^gedruckt hat.
3. Noch weiter würde es uns freuen, wenn die „Cor-

d-spondance" überhaupt sich nicht zu unbegründeten
* scheulichen Verdächtigungen gegen Männer hingeben
Wurde, — dig fhVe ganze Persönlichkeit in den Dienst
fbristi und der Sache der Kirche stellen, — und derar-

Angriffe nach den Gesetzen der geschichtlichen
Erstellung und Wahrhaftigkeit berichtigen würden, seien

nun aus Ueberzeugung oder unabsichtlich erfolgt.
A Unsere strenge Kritik gegenüber den Artikeln

"!' »Mysl Katolicka" und im „Schweizerkatholik" so-
über die gesamte Quertreiberei überhaupt bleibt des-

^gen vollauf bestehen. Wie wir in letzter Nunr-
er bemerkten, spielen wir nicht mit Personen, sondern

®enpfen um eine hei1ige,jSache.

Kirchen-Chronik.
Gegenüber den Gemeinheiten der „Neuen

~ ""eher Zeitung" in der letzten Samstagnummer
^gen Klerus und katholisches Volk erheben

lie r? ^'""en des Klerus laute Einsprache. Wenn

iç Y^aktion diese Zulagen nicht zurücknimmt, steht

^
"'s eine öf f e n 11 iche V er 1 eu m d eri n von Mit-

I
sehen und großer miteidgenössischer Volksstände da,

^'ssenlose Marktschreierei gegen Wahrheit und

'orb' h'" Spalten treiben läßt. Weitere Schritte uns
fötend, warten wir die Antwort ab. Wir verdanken

dem „Vaterland" vor allem und der katholischen Presse
überhaupt die laute sofortige Einsprache. Weitere große
Proteste des katholischen Volkes werden jedenfalls folgen.

* **
Ein wichtiges Ereignis ist die Neugestaltun g

u n s e r e r Seh w eizerischen ko n s e r v a t i v e n

Volks part ei.* Der bereinigte Entwurf des Partei-
Statuts und -Programmes wird noch der Delegierten-
v e rs a nun 1 u ng vorgelegt.

* **

Motu Proprio „Quantavis diligentia". Inter-
p e 11 a t i o n im luzernisch'en Großen Rat am
21. Januar 1911. Wir haben über diesen Gegenstand
so einläßlich in der „Kirchenzeitung" gesprochen, daß
ein gedrängter Bericht jetzt genügt. Dabei verweisen
wir noch auf „Vaterland" Nr. 27 vom 2. Februar, „Luz.
Tagblatt" Nr. 26 vom 2. Februar und „Wächter" Nr. 31

vom 6. Februar. Auf einige neue Vorhatte in der Rede
Dr. L. F. Meyer haben wir bereits in den Nummern
6 und 7 der „Kirchenzeitung" geantwortet. Die am
28. November 1Q11 eingereichte Interpellation hat fol-
genden Wortlaut:

1. Wie stellt sich die Regierung des h. Standes Lu-
zern zu dem neuesten päpstlichen Erlaß betref-
fend Androhung schwerer kirchlicher Strafen bei

gerichtlichem Vorgehen gegen Geistliche ohne
vorherige kirchliche Erlaubnis?

2. Kann die Regierung des h. Standes Luzern darüber
S Aufschluß geben, ob der erwähnte päpstliche Er-

laß für das Gebiet des Kantons Luzern, Gültig-
keit hat oder nicht?

Am 31. Januar 1912 kam die Interpellation im Lu-

zerner Großen Rate zur Behandlung. Der Interpellant
Dr. Meyer legt den Inhalt des Motu Proprio „Quantavis
diligentia" dar. Dasselbe widerspreche der Bundesver-

fassung (Art. 4), der kantonalen Verfassung (Art. 8'8)

und dem Luzerner Strafrechtsverfahren (§ 13 und 14),,

sowie auch dem Rechtsempfinden des Volkes. Es könne
auch wegen der kurzen Fristen des moderneu Rechtes
die Bürger in der Verfolgung ihrer Rechte schädigen,
habe die Einführung einer geistlichen Vorprüfungsinstanz
zur Folge und könne dazu dienen, Missetäter der ver-
dienten Strafe zu entziehen.

Die Berufung auf ein unvordenkliches, entgegen-
stehendes Gewohnheitsrecht sei nicht begründet. Bis in

die neueste Zeit sei im Kanton Luzern das Jurisdiktions-
traktat vom 9. und 10. Mai 1605 in Kraft gestanden,
durch welches der privilegierte Gerichtsstand der Geist-
liehen ausdrücklich anerkannt sei. Daß die Erklärung
Kardinalstaatssekretärs Merry del Val, das Motu Proprio
gelte dort nicht, wo ihm Gewohnheitsrecht wirklich ent-
gegenstehe, auch die Schweiz betreffe, müsse erst noch
bewiesen werden.

Außer auf das oben erwähnte Konventionsrecht be-
ruft sich der Interpellant auf eine Einzelentscheidung der
Rota vom 15. März 1910, welche die Bildung von Ge-
wohnheitsrecht gegen das Privilegium fori als eine cor-
ruptela iuris zurückweist, auf die Schlußklausel des Motu
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Proprio und auf die Enzyklika „Vehementer nos" von

1906, welche erklärt, daß Konkordatsrecht nicht einseitig

gelöst werden kann.

Die [Auslegung 'des [Motu Proprio durch jMsgr. Meyen-
6erg sei in römischen und sonstigen katholischen .Kreisen

zurückgewiesen worden. Bei solcher Sachlage habe der

Staat die Pflicht, unzweifelhafte Klarheit zu schaffen.

Hr. Regierungsrat Sigrist antwortet, die

Regierung stehe auf dem' Standpunkte, daß das Motu

Proprio auf den Kanton Luzern keine Anwendung finde

und durch dasselbe der bestehende Rechtszustand nicht

verändert werde, da das Privilegium' fori in der Schweiz

durch altes Gewohnheitsrecht abrogiert sei. Es stütze

sich diese Auffassung des Regierungsrates auf öffent-

liehe, wissenschaftliche Kundgebungen hervorragender

Theologen, besonders auf die des Hrn. Prof. Meyernberg,

dem' in dieser Frage ein durchaus sachverständiges und

wissenschaftlich mäßgebendes Urteil zustehe. Damit sei

die Interpellation erledigt: die Regierung habe zum' Motu

Proprio nidh't weiter Stellung zu nehmen, da es für den

Kanton Luzern überhaupt keine Anwendung finde. Es

sei auch von keinem' Regierungsrate ein diesbezüglicher

Antrag gestellt worden.

Gegenüber den Bedenken des Interpellanten sei fest-

zustellen, daß von kompetenter Seite nur behauptet

wurde, daß seit der französischen Revolution ein ganz

sicheres Gewohnheitsrecht gegen das Privilegium fori

in der Schweiz bestehe.

Außer den bereits erwähnten Theologen träten auch

zum Beispiel Kommissar Dr. Winkler sei., Wernz,. jetzt

Jesuitengeneral, und P. Lehmkuhl S. I. für die Möglich-

keit der Bildung von Gewohnheitsrecht gegen das Pri-

vilegium fori ein. —
Nach einer kurzen Replik des Interpellanten, der

sich von der Antwort des Regierungsrates nicht befriedigt

erklärt, ergreift Oberrichter Müller das Wort:

Er streite dem Interpellanten das Recht zu seiner Inter-

pellation nicht ab. Hätte er nicht interpelliert, so hätte

es auch von der Rechten aus geschehen können, unter

andern Umständen. Man sei aber von maßgebendste!

Seite belehrt worden, daß der päpstliche Erlaß für die

Schweiz nicht gelte.

Was- für Deutschland der Fall sei, treffe gewiß auch

für die Schweiz zu. Gegen die betreffenden Verfassungs-

artikel sei nie von kirchlicher Seite Protest eingelegt

worden. Seit 15 Jahren stehe Redner bei den Gerichten,

und nie sei der Einspruch des privilegierten Gerichts-

Standes erhoben worden. Den Stimmen aus katholi-

sch'em' Lager, die eine entgegengesetzte Auffassung ver-

treten, komme keine maßgebende Bedeutung zu. Die

ganze Frage habe übrigens auch eine innere, moralische

Seite, und über diese zu urteilen, seien Außenstehende

nicht'zuständig. Ob ein Katholik in einer solchen Frage

sich im Gewissen beschwert zu erachten habe oder nicht,

das zu entscheiden, sei doch gewiß nicht Sache eines

Andersgläubigen, für den der Papst keine Autorität

bilde. Herr Oberlichter Müller schließt mit einer wait-

fnen Apologie der Kirche und des Papsttums. Herr

Dr. Meyer erklärt, nicht als Protestant, sondern als

Staatsbürger interpelliert zu haben. Seine Bedenken ge-

gen den päpstlichen Erlaß seien nicht widerlegt. Hier-

mit ist die Interpellation erledigt.
* **

Legate von hochw. Hrn. Stifts pro pst
Dur et sei. (Einges.) „Ich habe nichts ererbt. Was

ich besitze, kommt auch nicht sowohl von kirchlichem

Einkommen her, welches ich jährlich aufzubrauchen

pflege" (und zwar zu einem schönen Teil für Almosen

und wohltätige Zwecke. Der Einsender.), „als von et-

liehen besondern Wohltätern, die ihre Stiftungen mir, in-

des vornehmlich in der Absicht machten, daß damit

kirchliche und caritative Zwecke gefördert werden. Dem-

entsprechend will ich also auch meine letzten Willens-

Verfügungen über mein Guthaben mit Folgendem Kund

[machen: 1. Dem Kantonsspital 2000 Fr. 2. Der In-

ländischen Mission 2000 Fr. 3. Der Pfarrkirche M

Reußbühl 1000 Fr. 4. Der römisch-katholischen Kirche

in Biel 1000 Fr. 5. Dem Institut für schwachsinnige

Kinder in Hoherirain 1000 Fr. 6. Dem' kathol. Jünglings

verein an das Vereinshaus 1000 Fr. 7. Dem StiftsschuP

fonds 1000 Fr. 8. Der Pfarrkirche in Littau 500 Fr.

9. Dem kantonalen Lungensanatorium 500 Fr. 10. Dem

Vinzenzverein in Luzern 500 Fr. 11. Dem Schweizerische»

Katholikenverein, jetzt Schweizer, kathol. Volksveréi»!

500 Fr. 12. Der Gemeinde Malters für das Armenhaus

500 Fr. 13. Dem' Frauenkloster Eschenbach 300 Fr.

14. Dem hiesigen Elisabethenverein 300 Fr. 15. De"

Kloster Zur Visitation in Solothürn 300 Fr. 16. De'

ehrw. Vätern Kapuzinern auf dem Wesemlin 300 "F

17. Denselben in Sehüpfheim' 200 Fr. 18. Der Pfarrkird

in Root für Paramente 200 Fr. 19. Den ehrw. Spih

Schwestern in Solothürn 200 Fr. 20. Dem Seraphische

Liebeswerk zur Versorgung armer Kinder 200 Fr. 21.

großen Marianischen Kongregation in Luzern 200

22. Der löbl. Jungfrauenbruderschaft in Luzern 200

23. Dem schweizer. Arbeiter-Krankenverein in LuzeL

200 Fr. 24. Dem' kathol. Gesellenverein in Luzern 200 '•

25. Für den Peterspfennig 200 Fr. 26. Für das Werk R

Glaubensverbreitung 200 Fr. 27. Dem Marienheim
^

Luzern 200 Fr. 28. Der Ingen bohl er Krankenpflegerin»^.
Anstalt in Luzern 200 Fr. 29. Der Rettungsanstalt »

S|onnenberg 200 Fr. 30. Dem Greisenasyl auf dem w

s emiin 100 Fr. 31. Der Spital-Hülfsgesellschäft in

100 Fr. 32. Der Herz-Jesu-Bruderschaft in Luzern

33. Dem Paramentenverein in Luzern 100 Fr. 34.

Freien Lehrerseminar in Zug 100 Fr. 35. Der KiipP^
anstatt in Luzern 100 Fr. 36. Dem' städtischen

verein in Luzern 100 Fr. 37. Der Waisenanstalt ^
hausen 100 Fr. 38. Dem Paramentenverein für Intärvdi

^
Mission in Luzern 100 Fr. 39. Der Waisenans a

Maria-Zell in Sursee 100 Fr. 40. Jedem' Firmpaten

siind deren 50) 50 Fr., jedem! Taufpaten (5) ' ^jedem' geistlichen Sohne (4) 300 Fr., dem! hochw.^ ^
Stadtpfarrer für die Stadtarmen 400 Fr. Die Klei ^
Linnen dem Vinzenzverein zu Händen der Armem

Es ist zu hoffen, daß diese hochherzigen Lega

jedenfalls vor Ende des Jahres 1912, zur

gelangen können. Stiftspropst,Duret starb am ^
1911.
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Totentafel.
I'm st. gallischen Niederwil starb am 6. Februar

•an den Folgen eines Schlaganfalles der hochw. Herr
Pfarrer und Deputat Alphons Benedikt Cotidamin,
ein musterhafter Seelsorger, im Alter von 70 Jahren.
Ein hervorstechender Zug seines Charakters war die oft
an Aengstlichkeit grenzende Gewissenhaftigkeit in allein,
was er tat. Er war gebürtig von Gollau, wo der Vater
als Lehrer wirkte. Seine Studien begann Alphons Bene-
dikt im neu errichteten Knabenseminar zu St. Georgen
'Und setzte sie fort in Einsiedeln; Theologie hörte er
a'm Seminar zu Chur, die spezielle Vorbereitung auf die
Weihen gab ihm wieder St. Georgen. Nach seiner Pri-
miz im Jahre 1866 wurde er Kaplan in Alt St. Johann,
dann 1874 Pfarrer zu Niederwil, wo er eine neue Kirche
baute und mit groller Liebe und Sorgfalt über den Glau-
ben und die Sitten seiner Pfarrkinder wachte.

Aus Chur meldet man den Hinscheid des hochwst.
Herrn Domdekan Christian Modest Tuor, aus Rabius,
geboren dort am 21. September 1834. Modest Tuor er-
hielt die Priesterweihe am 21. August in Feldkirch, da
der neu erwählte Bischof Nikolaus Florentini das Bis-
tum Chur noch nicht angetreten hatte. Er wurde Dorn-
'benefiziat in Chur, übernahm von 1861 bis 1868 die
Pfarrei Ruis, um aber vom letztern Orte wieder auf eine
Benefiziateustelle an der Kathedrale zurückzukehren.
1877 erhielt er die Aufgabe, das bischöfliche Archiv zu
ordnen, was er in Ibjähriger Arbeit bewerkstelligte.
Schon im folgenden Jahre wurde er Mitglied des Dom-
kapitels, 1893 Domkustos, 1868 Domdekan. Als Frucht
seiner archivalischen Arbeiten erschienen aus seiner Feder
1888 eine Abhandlung über den Streit zwischen Kirche
und Staat in den Jahren 1833 bis 1836 und 1904 eine
»Reihenfolge der residierenden Domherren in Chur".
bür das Archiv hatte er Registerbände angefertigt. Auch
sozial betätigte sich Domdekan Tuor, indem er Jahr-
zehnte lang an der Spitze des katholischen Gesellen-
Vereins in Chur stand, den katholischen Fraueinvereini
gründete und leitete und der Waisenanstalt Löweinberg
bei Schleids seine väterliche Fürsorge zuwandte. Er war
einfach und bescheiden in seinem' ganzen Auftreten, volles-
fümlich in seinen Predigten. Er .starb nach langwieriger
Krankheit am 17. Februar.

R. I. P.

Rezensionen.
Aszetisches.

~ 9 o r u n e r s c h ö p fliehe Gnadenbor n d e r

g-uristenheit. Betrachtungen über die vom Apostol.
7 ''le genehmigte Herz-Jesu-Litanei nebst einem An-
uange von Gebeten, von Dr. Fr. Frank, Pfarrer der Diö-

ese Würzburg. Zweite Auflage, Groß -16", 512 Seiten.

> "rzburg, F. X. Buchers Vertag. Das Buch gibt eine
Uslegung der einzelnen Begrüßungen und Anrufungen

uerz-Jesu-Litanei, wie sie von Papst Leo XIII ap-
\v°t r* und empfohlen ist. Der tiefe und schöne Text

äsl r allgemein verständlicher Weise dogmatisch-
etisch erläutert und der Leser durch passende fromme

Nutzanwendungen zur Verehrung des göttlichen Herzens,
dieses unerschöpflichen Gnadenbornes der Christenheit,
angeregt und angeleitet. — Gold, Edelsteine und
Perlen oder Die Zeremonien und Gebete bei der heili-
gen Messe. Von P. Plazidus Banz, Benediktiner in Ein-
siedeln, derzeit Pfarrer in Schnifis bei Feldkirch. Oktav,
240 Seiten. Einsiedeln, Benziger & Co. Eine Meß-Erklä-
rung, die wegen ihrer populären, faßlichen Form sich
besonders zur größern Verbreitung unter dem gläubigen
Volke empfiehlt. Im ersten Abschnitt wird die Bedeutung
der äußern Ausrüstung zum heiligen Opfer dargelegt und
in den vier übrigen die Zeremonien und Gebete, die Edel-
steine und Perlen, welche den goldenen Ring des Ver-
tnächtnisses Christi einfassen, dein Verständnis des Lesers
erschlossen. — Das hochheilige Meßopfer, eine
bleibende Offenbarung des göttlichen Herzens Jesu. Von
Franz Ser. Hattler S. J. Vierte, vermehrte Auflage, heraus-
gegeben von Arno Bôtsc'h S. 1. Mit einem Titelbild. Oktav,
432 Seiten. Innsbruck 1911, Felizian Rauch. Hattlers
„Meßopfer", das in vierter, vermehrter Auflage und sehr
gefälliger Ausstattung erscheint, ist so recht ein Buch
fürs katholisch gläubige Volk. Die Belehrungen über
Wesen, Bedeutung und Wert der heiligen Messe gehen
aus einem warmen Herzen hervor und sind in sehr an-
sprechender Form vorgetragen und veranschaulicht. Sie
zielen in besonderer Weise auf eine praktische Verehrung
und Liebe zum göttlichen Herzen Jesu ab. — Kleines
Laien m c ß b u c h. Nach der größern Ausgabe des Meß-
buches von P. Anselm Schott O. S. B. bearbeitet von einem
Benediktiner der Beuroner Kongregation. Mit einem Titel-
bikl. Freiburg i. B., Herder. Wir begrüßen diese kleine
Laienausgabe des allbeliebten Meßbuches von P. Schott
als sehr zeitgemäß. In ein dünnes, schlankes Bändchen
von 496 Seiten zusammengedrängt, bietet sie die ständigen
Meßgebete der Kirche, sämtliche Präfationen und alles,
was der Chor im Hochamt singt in deutscher und lateini-
scher Sprache. An Hand desselben kann der Beter bei
jeder Gelegenheit leicht dem Priester am Altare folgen. —
Daheim. Gedanken für die christliche Familie, von
P. Sebastian v. Oer, Benediktiner der Beuroner Kon-
gregation. Erste und zweite Auflage. 12®, 202 Seiten.
Freiburg, Herder. Der Verfasser sucht hier die Bedeutung
des Christlichen Hauses nach seiner erziehlichen Seite zu
schildern und führt diesen Gedanken in den verschiedenen
Lebensmomenten der Familie durch. Das Büchlein gibt
nützliche Winke und gute Anregungen, wie das Haus
zu einem trauten Heim gestaltet werden soll, es macht auf
die Gelegenheiten aufmerksam, einen gesunden Familien-
sinn zu pflegen, der in der gegenseitigen Liebe wurzelt
und es weist auf die natürlichen und übernatürlichen
Mittel hin, den christlichen Geist zu bewahren, der ja
erst der christlichen Familie ihren besondern Reiz ver-
leiht — C h a r a k t e r b i 1 d u n g. Von P. Dr. Gill et,
Dominikaner, Professor der Philosophie. Autorisierte
Hebersetzung nach der zwölften Auflage der französischen
Neubearbeitung von Franz Muszynski in Eupen. Oktav,
220 Seiten. Regensburg 1911, Friedr. Pustet. Der Heraus-
geber hat dieses Werk des gelehrten Dominikanerpaters
als Ergänzung seiner eigenen Schrift „Der Charakter"
gedacht. Nach dem Leitmotiv, das jenem zugrunde liegt:
„Wollen wir Christen von Charakter werden, dann fangen
wir damit an, ehrbare Menschen zu sein", will P. Gillet
hier nur die natürlichen Grundlagen des Charakters dar-
stellen. Das Werk gliedert sich in drei Teile. Im ersten
wird die Notwendigkeit eines Ideals dargetan, nach dem
der Charakter sich bilden soll, im zweiten werden die
Leidenschaften besprochen und ausgeführt, wie diese in
den Dienst des Ideals zu stellen sind, und der dritte Teil
handelt von der Gewohnheit in sittlicher und geistiger
Hinsicht. Die Erfassung des Gegenstandes darf als eine
sehr glückliche bezeichnet werden, die Darlegung ist klar
und überzeugend und wendet sich vorab an Studierende.
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Der Name Jesus, seine Bedeutung, Heiligkeit und
Gnadenfülle. Nach dein hl. Bernhardin von Sieua dar-
gestellt von P. Petrus Baptist Gimet O. F. M., nach dem
Französischen bearbeitet von P. Ambrosius Götzelmann
O. F. Ad. 12", 256 Seiten. Dülmen i. W., A. Laumann. Ein
Büchlein über die Geschichte und das Wesen der Andacht
zum heiligen Namen Jesus, das seinen Zweck der Propa-
ganda dieser Andacht gut erfüllt. Die Schätzbarkeit der-
selben wird in 16 Kapiteln überzeugend dargetan. —
Eucharistisches L i e b e s o p f e r. Ein vollständiges
Gebet- und Erbauungsbuch besonders zur Verehrung des

allerheiligsten Altarssakramentes. Nach den Lehren und
Schriften der Heiligen und erleuchteter Geisteslehrer. Mit
besonderen eucharistischen Nachmittagsandachten. Dritte
Auflage. Besorgt von P. Joh. Dröder, Obi. Mt. I. 12",
575 Seiten. Ein empfehlenswertes Andachtsbuch zur be-
sondern Verehrung der heiligen Eucharistie, sowie des

heiligen Herzens Jesu. Gute Dienste leisten die Belehrun-
gen über diese Andachten, besonders auch über die öftere
heilige Kommunion mit textlicher Ausführung des bezüg-
liehen Dekretes. Die äußere Ausstattung ist sehr sorg-
fältig und schön besorgt. — Das hilft! Ein Wort über
Exerzitien von Josef Könn, Kaplan an St. Mauritius in
Köln. 16", 92 Seiten. Einsiedeln 1911, Benziger & Go.
Das neue Schriftchen von Kaplan Könn dient der Ver-
breitung und Verteidigung der ignatianischen Exerzitien.
Indern der Autor das Wesen der Exerzitien erklärt und
in ihren Geist einführt, zeigt er, wie unrecht jene haben,
die darin bloß eine Reihe äußerer Andachtsübungen
sehen. Er tut dagegen vielmehr dar, daß Exerzitien frohe
und befreiende, aufbauende Geistesarbeit sind, feste und
gediegene Charakterbildung bezwecken. So eignet sich
das treffliche Büchlein bestens für alle, die für geistliche
Ueburigen gewonnen werden sollen, sowie auch als geist-
liehe Lesung für solche, die Exerzitien mitmachen.

DIRECTORIUM BASILEENSE'
juxta novissimas Rubricas,

ßrf öfe 77 /Wfl/AY 79/2 «s#«*? ßi/ t//m 37 c/'ßsr/m me/zsA

ra7ac7///?z.

MARTI US 1912.
16 Vesp. Sabb. e Psalt. A Cap. de Dom. seq. smh. Comm.

S. Patritii Conf. P. (in mod. simpl.) sine Suffr. Ad Complet,
de Sabb. non dnr. Pre. C. vi. '

17. f Dom. IV. in Quadrag. //. C/rzss. De ea, s««/V/. Ad Laud.

Psalm. 2 de Ioc. *) Comm. S. Patr. sine Suffr. Ad Prim. 1.

Pslm. D««s reg'«. 2. y«/«7«/f, el duo alii ut in Psalt. Non
dnr Symb. Athanas. et Pre. (*) — Miss. L«f/«rf, 2. or. de

S. Patr. (sine 3. or.) Cm/. Praef. Quadrag. 7J««r«s D«o C. vl.
In Vesp. de Dom. Comm. seq. et S. Patr. sine Suffr.

Compl. de Dom. sine Pre.

18. Ffr. 2. 5. G«6r/f//s Arrf(««g. r/«/;/. may. Off. pr. Spl.

Brev.) Ad Mat. omn. pr. 9. L. de Ev. Fer. Ad Laud. Ant. pr.
Pslm. de Dom. Comm. Fer. Ad Hör. Pslm. Dom. — In Miss.

(Spl. Missl.) G/. 2. or. Fer. Cm/, in fine Ev. Fer. C. a.

Ad libit, dici potest Miss, de Fer. ut ibi. 2. or. de S.

Gabriel. 3. or. A r««rf. C. vl.

Vesp. de seq. Comm. sol. Fer. Compl. de Dom. C. a.

19. Ffr. 3. Commemoratio solemnis S.Joseph, Sponsi B.M.V.
Conf. i/«/V. /. C/ass. Ad Mat. ut in Breviar. 9. L. de Ev. Fer.

J An m. d. Red. Wir beginnen, um einem allseitigen Wunsch

zu genügen, die Publikation des. Direktoriums zum neuen Brevier-

gebete, das uns von der tit. bischöflichen Kanzlei zugestellt wurde.

*) Ant. 3. ,/We swscf/«'/ * hf.rfcra /««, Do«»'«f.

Ad Laud. Pslm. Dom. Comm. Fer. Ad Hör. Pslm. de Dom. (*)-'

— In Miss. *) G/. 2. or. Fer. Cr«/, in fine Ev. Fer. C. a.

In Vesp. ut in Breviar. Comm. seq. (Ant. O Dorf.) ct.

Fer. Compl. de Dom.

20. Ffr. 4. • S. Cyrilli (Hierosolymitani) Conf. P. et Eccl. Doct.

r/«/?/. (Dies fixa, e 18. hjs.) Off. in Brev. rec. ed. vel in

fol. noviss. Ad Mat. Invit. Hymn. 7/MS.J et tyg, de Comm.

Ant. Pslm. et ^ de Fer. LL. I. Noct. FP/rf/s sfr/«o, 9. L.

de Ev, Fer. Ad Laud. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest.

Comm. Fer. Ad Hör. Ant. et Pslrn. de Fer. rcliq. de Fest. —

In Miss. (Missl. reç. ed. vel in fol noviss.) G/. 2. or. Fer.

Cr«/, in fine Ev. Fer. C. a.

Ad libit, dici potest Miss, de Fer. ut ibi. 2. or. de S. Cyrill..
3. or. A c««rf. C. vi.

Vesp. de seq. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest. Comm..

praec. (Ant. 0 Dorf.) et Fer. Compl. de Fer. C. a.

21. F'er. 5. S. 7?f««//rf/ AM. <7«/rf. /««/. Ad Mat. Invit. Hymn,
et de Comm. Ant. Pslm. et jfj) de Fer. LL. I. Noct..

/.ffKf/f«2«s wros, e Comm. Conf. P. 2do loc. 9. L. de Ev.

Fer. Ad Laud. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest. Comm.
Fer. Ad Flor. Ant. et Pslrn, de Fer. reliq. de Fest. (*) —

(n Miss. G/. 2. or. Fer. cujus Ev. in fine. C. a. — Ad libit.
Miss, de Fer. Vide Fer. 4. praec. C. vi.

In Vesp. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest. Comm..

seq. et B. Nicolai (de Fliie) Conf. non P. e P. B. in mod.

simpl. (Jr Amern'/, e Comm.) ac Fer. Compl. de Fer.

22. Ffr. 6. Prrf/os7'srf«u' S««g«/«/s 79. A/. 7. C/«', rf«/V. «/«/..
(Spl. Brev. vel App. P. B.) Ad Mat. ut in Breviario..
9. L. de Ev. Fer. Ad Laud. Pslm. Dom. rcliq. pr. Comm.
B. Nicol. (de Fl.) et Fer. Ad Hor. (VP. ad Prim.) Pslm..

de Dom. — In Miss. (Spl. Missl. vel App.) G/. 2. or. de

B. Nicol. (de Fl.) e P. B. 3. or. Fer. Cr«/. Praef. de Crucey
in fine Ev. Fer. C. r.

Ad libit, dici potest Miss, de Fer. ut ibi. 2. or. de Prêt..

Sang. D. N. J. C. 3. or. de B. Nicol. (de Fl.) Praef..

Quadrag. C. vl.
In Vesp. ut in Brev. Cornitr. B. Nicol. (de Fl.) et Fer.

Compl. de Dorn.

23. S«M. De eo. Ad Mat Invit et Flymn. ut in Ordinär. I.
Quadr. Ant. et Pslm. Sabb. Sc«/«. LL. cùm um. ut in

Propr. de Temp, Ad Laud, (ut in II. schemate) et Flor, omnia

de Fer. cum Pre. Ferial, et in Laud, dr Suffr. et ad Prim-

post très Pslm. Sabb. addr Pslm. 149. C««/«/f (ut m

I. schemate Laud.) — Miss. S///f«/fs. C. vl.
NB. Hodie permittuntur Miss, privatae de Requiem, nort

aliae Miss, votiv. privatae.
Vesp. Sabb. e Psalt. A Cap. de Dom. seq se««V/. Ad-

Complet, de Sabb. Pre. C. vl. 6)

24. f Dom. Passionis, 7 C/«ss. De ea, sot'i/. Ad. Mat. ut in*

Psalt. et loc. pr. Ad Laud. Pslm. 2do loco. Ad Hor. Pslm-

de Dom. Ad Prim, vero 1. Pslm. D««s reg«. 2. /«ôrffhf,
et duo alii ut in Psalt. Non dr Symb. Athanas. sed dnr

Pre D. — Miss. Judica. C. vl.
Vesp de seq. f/«/r/. Comm. Dorn. Complet, 'de Dom-

DP C. a.

25. Fer. 2. Annuntiatio B. M. V. r/«/rf. 7. C/nssi Ad Mat. omnia

ut loc. pr. 9. L. de Ev. Fer. Ad Laud. Pslm. de Dom.

Comm Fer. Ad Hor. Pslm. de Dom. reliq. loc. pr. Ad Prim.

VP —- In Miss. *) G/. 2. or. Fer. Cr«/. (Ad verba F/
e«r««/«s, in Miss, solemni Celebrans et Ministri omnesqim

de Clero genuflectunt.) Praef. B. M. V. /V 7V
in fine Ev. Fer. C. a.

Irr Vesp. ut in Breviar. Comm. Fer. Compl. de Dom.

26. Fer. 3. De ea. Ad Mat. Invit. et Hymn, ut in Ordinal.

Temp. Pass. Ant. et Pslm. Fer. jf Df orf. LL. cum

Ifjfjt propr. loc. Ad Laud, (ut in II. schemate) et Hor-

omnia de Fer. cum Pre. Ferial, et ad Prim, post très

*) Parochi et Parochiarunr Administratores Missam applicab""
«ad intent. Rvmi».
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Pslm. Fer. addr Pslm. 95. Cr///ri/V (ut in schemale Laud.)
Miss. pr. C. vl. Vide notarn sub 23. Mart.

Vesp. de seq. r/«/;/. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest.
/WA. Ad /Wgn/'. O /Vc/. Comm. Fer. Compl. de Fer. C. a.

27. /Ar. 4. S. Joannis (Damasceni) Conf. non P. et Eccl, Doct.
r/ß/V. Off. in Brev. rec. ed. vel in fol. noviss. Ad iMat.
'"vit. Hymn, et !UL de Comm. Ant. Pslm. et ^ de Fer.
LL. [. Noct. Sa/;/e////«z«, 9. L. de Ev, Fer. Ad Laud. Ant.
et Pslm. de Fer. A Cap. tie Fest. Comm. Fer. Ad Flor.
Ant. et Pslm. de Fer. reliq. de Fest. (*) — In Miss.
(Missl. rec. ed. vel in fol. noviss.) G/. 2. or. Fer. Ort/, in
fine Ev. Fer. C. a.

Ad libit, did potest Miss, de Fer. ut ibi. 2. or. de S. Joann.
(Damas.) sine 3. or. C. vl.

In Vesp. Ant. et Pslm. de Fer. A Cap. de Fest. Ad .4/«v;/.
Ant. O Z)ot7. Comm. seq. et Fer. Complet, de Fer.

28 r.*etr. 5. s. Joannis (a Capistrano) Conf. non P. «wi/rf.
(Brev. rec. ed. vel in fol. noviss.) Ad Mat. Invit Hymn
r/WA.J et R)R) de Comm. Ant. Pslm. et de Fer. LL.' Noet. ßt'tt/tt.v O, 9. L. de Fer. Ad Laud. Ant. et Pslm.
de Fer. A Cap. de Fest. Comm. Fer. Ad Hor. (Pre. D.
ad Prim.) Ant. et Pslm. de Fer. reliq. de Fest. (*) -
n Miss. (Missl. rec. ed. vel in fol. noviss.) G/. 2. or. Fer. 3.

nr. £'«/. vel pro Pap. in fine Ev. Fer. C. a.
Ad libit, dici potest Miss, de Fer. 2. or. de S. Joann.

(a Capistr.) sine 3. or. C. vl.
NB. Hodie et Sabb. seq. prohibentur Miss, votiv. priv.

c Miss. priv. de Requiem (iis exceptis quae dur in die
""dus, aut pro die obitus.)

Vesp. de seq. t/tt/V. ut propr, loc. Comm. praec, et Fer

^
Dompl de Dom. /)/'. C. a.

7^; d- Af/Vfm /)o/t>rttOT ZL /W. V. r/«/;/. «tzy. Off. dr
indicatur in Brev p. 25. Mart, 9. L. de Ev. Fer. Ad

Laud Pslm. de Dom. Comm. Fer. Ad Hor. Pslm. de Dom.« ad Prim. VP, reliq. de Fest. - In Miss. G/. 2. or. Fer.

Sequent. C/7y/. Pracf. B. M. V. /:/ 7Y /'//. 7Yû7/s//a\ in fine
Ev. Fer. C. a.

Ad libit, dici potest Miss, de Fer. 2. or. de Sept. Dol.
IL M. V. (sine 3. or.) Praef. de Cruee. C. vl.

In Vesp. lit in Brev. Comm. Fer. Compl. de Dom.
30. Aß/;A de eo. Ad Mat. Invit. et Hymn, de Temp. Pass.

Ant. et Pslm. Sabb. J AT /;mA/s. LL. cum R)R) pr. loc.
Ad Laud, (ut in II. schemate) et Flor, omnia de Fer. cum
Pre. F. et ad Prim, post très Pslm. Sabb. addr Pslm. I 19.
Cß«/ß/<? (ut in I. schemate Laud.) (*) — Miss. pr. C. vl.

Vesp. Sabb. e Psalt. A Cap. de Dom. seq. smiï. Ad Coin-
plct. de Sabb. Pre. C. vl. 7.)

t Dom. Palmarum, / Cfoss. De ea, sr/m'rf. Ad Mat. ut in
Psalt. et loc. pr. Ad Laud. Pslm. 2do loc. Ad Hor. Pslm.
de Dom. Ad Prim. I. Pslm. D«//s reg«. 2. et duo
alii ut in Psalt. Non dr Symb. Athanas. sed dnr Pre. D.
Post Aspers. Aquae lustr. Bened. Palmar., ad quam Ministri
assuin. manip. ob cantand. Epist. et Evang. et pro qua
Célébrans continuo stat in cornu Epist. ac dicit ZVs

Orat. omn. et Praef. junctis manibus. — Dein Distrib.
Palm, et Processio (depon. manip.), qua finita non incens.
Alt. nec dr or. C. vi. — Miss. Dornf/u*. /M.s.s/o. In fine Miss,
priv. et ubi non bened. Palmae, ctiam in Miss, solemn. Ev.
C«/» ß/;/;/-ß/;/m/ßßs.sr/. C. vl.

Vesp. de Dom. ut in Psalt. et pr. loc. Ad Complet, de
Dom Pre.

31.

IPV /««/«>« ««/ rf/L /« V/- „Sc/nrazrr. /CV/kvi-ZCV///;»'
/ro-r-Zmiz/l^- /«.smrarfffl Ei'/w«

<aj<* <ap> ^ <a$a>

irß/VAzr mm/e« /vw«/;/ gr/T/tr/ wn /?ä£er ZL C/e, Euzer//.

Qanziah'i®""'" Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
8alh Inserate : 10 Cts. I Vierteljahr. Inserate*: 15 Cts.

: 12 „ Einzelne „ ; 20 »
sweise 26 mal. | * Beziehungsweise 13 mal.

Anstalt für £53fräfel & Co.. St.Gallen,* kirchliche Kunst
FT empfehlen sich) zur Lieferung von solid und £363

unstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paramenten und Fahnen
sowie auch aller kirchlichen

MetalIgeräte, Statuen Teppichen etc.
_

zu anerkannt billigen Preisen
® "Hrliche Kataloge und Ansichtssendungen zu Diensten

in der'ß Auswahl unserer Kirchenparamente kann stets

Uzern u?. K»"?t- und Paramentenhandlung Räber & Cie. in
- besichtigt und zu Originalpreisen bezogen werden.

Tarif für Reklamen: Fr. 1.— pro Zeile.
Auf unveränderteWiederholung und grössere Inserate Raba t

/wserafew-vlnnaAwö spätestens -Disnstat? morgrsns.

Kanton
St. Gallenkurer & cü Wii

Anstalt für kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergestellten

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Qe-
fasse, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügung.

schöne Auswahl unserer Kirchenparamente
Herrn Anton Achermann, Sthtssakristan in

Kelche

Monstranzen

Leuchter

Lampen

Statuen

Gemälde

Stationen

!.• Eine
bei

LllJerti " o'"" F\v:iici IIICTIIII, viu. iootiniioittH III
Preise., '-"''Besichtigung auf und kann zu unseren Original-

®t'ch dort bezogen werden

Das Lehrerinnen-Seminar
Baldegg, Kt. Luzern.

eröffnet den ersten Kurs von nun an im Frühling, um dadurch dem
allgemein gefühlten Bedürfnis entsprechend, vier volle Seminar-
jähre zu erhalten. Eintritt am 15. April.

ö/'e £>/reAtf/o/r.

Die Kommunion-Andenken
der Verlagsanstalten Benziger & Co., Gesellschaft füf
christliche Kunst, Max Hirmer, B. Kühlen, u. a, sind
zu beziehen durch

Räber & Cie., Luzern.

Soeben erschien in neuer Auflage:

Karwocheiibüchlein
für das katholische Volk und die Jugend

von Katechet Aioys Räber
144 Seiten: kalt. 50 Cts., geb. 90 Cts.

Das Karwoclienbiichiein ist ein beliebtes Unterrichts-
mittel zur Einführung von Volk und Jugend in das Ver-
ständnis der hl. Woche. Der trotz dem Umfang von 144
Seiten billige Preis ermöglicht Partiebezug.

Wir seilen gefl. Bestellungen entgegen.

Räber & Cie., Luzern.
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Sei Räber & Cie. in Luzern sind zu beziehen.

Um den geistigen Oenuss an der kommenden

Pilgerfahrt nach Rom
möglichst intensiv zu gestalten, ist gehörige Vorbereitung durch
Lektüre sehr zu empfehlen.

Wir offerieren zu diesem Zwecke u. a. :

/<«//« A A/te7. Roma. Die Denkwürdigkeiten des heidnischen
und des christlichen Rom. geb. Fr. 15.

De FW. Die Rompilger. Wegweiser zu den wichtigsten Heilig-
tiimern und Sehenswürdigkeiten der ewigen Stadt, sowie der
Hauptstädte Italiens. Achte Auflage so lange Vorrat Fr. 5.90.

Neunte Auflage Fr. 6.25.

/Wm/At. Pfarrer. Rom in sechs Tagen. Geb. Fr. 3.15.
Grâôé?«s Reisebücher: Rom und Umgebungen. Fr. 4. -
— Die ewige Stadt. Ihre Heiligtümer und Denkmäler in Wort

und Bild. Fr. 5.—

/Jrtfrftt'Dr, Oberitalien. Fr. 10. Mittelitalien und Rom. Fr.
9 40, Italien von den Alpen bis Neapel. Fr. 10.

Gs«7-/5?/s. Italien in 60 Tagen. Fr 11.25. Oberitalien und
Mittelitalien (bis Rom). Fr. 10 — Rom und die Campagna.
Fr. 15.65.

yänjv?«sefl. Römische Mosaik. Geb. Fr. 6 — Römische Heiligen-
bilder. Geb. Fr. 5.25. Das Pilgerbuch aus dem franzis-
kanischen Italien. Br. 5.75, geb. 5.—

A«7>£r y. Ultra montes. Erinnerungen an die Schweizer Romfahrt
1902. Fr. 1.—

F7>z /lAzAxrZ. Erinnerungen eines Schweizerpilgers. 40 Cts.
AAA. Geschichte der bildenden Kunst Geb. Fr. 31.25.
(7«7r«««« ««(/ SöTmse«. Kunstlehre. Band IV : Malerei, Bildnerei

und schmückende Kunst.
AGA«, A /I/AeA. Allgemeine Kunstgeschichte. 5 Bände, geb.

Fr. 218.75.
/.«/ä'Amä. Einführung in die allgemeine Kunstgeschichte.

Geb. Fr. 5.—
IF. S/?éwra««s. Kunstlexikon. Handbuch für Künstler und Kunst-

freunde. Geb. Fr. 16.70.
— Goldenes Buch der Kunst. Eine Hauskunde für jedermann.

Statt Fr 10.70, nur Fr. 6.—
/DraW/r//' Geschichte der Renaissance in Italien. Geb. Fr. 18.75.
/.«/;/«'. Die' Kunst der Renaissance. Geb. Fr. 15 —

Die Kunst der Barockzeit. Fr. 12.50.

/C/z7«/trt«/. Italienischer Sprachführer, zugleich Wörterbuch.
Fr. 3.35.

/Water«/«. Handbuch der italienischen, englischen und fran-
zösischen Konversation. Fr. 2.50

— Der beredte Italiener. Fr. 1.20.

Ahmte««. Papst Pius X. Fr. 35.- (1 Gelegenheitsexemplar
Fr. 20.—

Goj'««r/, Ar«/<? ««tf A «Dr. Der Vatikan, die Päpste und die
"Civilisation. Reich illustr. Prachtwerk Fr. 37.50. (1 Gelegen-
heitsexemplar Fr, 20.—)

Aattfffgflrfe«, D«««7 ««rf IF««/. Rom, das Oberhaupt, die
Einrichtung und die Verwaltung der Kirche 1899. Statt
Fr. 45. - nur Fr. 29.—

Se«/zrr. PiusX. Mit Titelblatt und 51 Abbildungen. Brosch. Fr. 3.—
De IF««/. Papst Pius X. Mit 107 Abbildungen, geb. Fr. 5.—
AW«/cA. Stil und Stilvergleichungen. Kurzgefasste Stillehre br;

Fr. 2 — geb. Fr. 3.—
A7«'«scAm/rf/. Lehrbuch der christlichen Kunstgeschichte.

Geb. Fr. 14.—

AWr7. Allgemeine Kunstgeschichte. Fr. 8.70 1 Gelegenheits-
exemplar Fr. 5.—

Zur IJorberrifung der Kinder auf den weissen
Sonntag und als Kommunion-Andenken

empfehlen ruir:

Peregrina. „Des weissen Sonntags Himmelsglück", fest-
gäbe eleg. geb. fr. 4.—

— „Zum grossen hrentag" (Vorbereitung) geb. fr. 1.25,
1.65 und 2.50.

— „Hm grossen Ehrentag" (Danksagung) geb. fr. 1.50,
1.90 und 2.85.

f echt. „Der weisse Sonntag" geb. oon fr. 1.— an.
Buch m an ni „Der schönste Tag des Cebens" geb. 150.
Keller. „Lehrreiche Geschichten für Erstkommunikanten"

geh fr. 2.50
Pohl. „Zum schönsten Tag des Cebens". Erzählungen

geb. fr. 1.90.
Schwarzmann. „Bleibe treu"! Ein Buch zur Erinnerung

an den schönsten Tag des Cebens öeb. fr. 3.15 und
fr. 4 40.

C e g r a n d. „Geistliche Uebungen zur Vorbereitung auf
die erste hl. Kommunion", öeb. fr. 1.50.

llilkes. „Itlein Kommuniongeschenk". Erinnerungsgabe
für Knaben und ïïlâdchen, zugleich Wegweiser für die

heranwachsende lugend, oon fr. 1.50 an.
ITluff P. Cöl. „Zu Gott, mein Kind!" II. Bändchen:

Belehrungen und Gebete für firmlinge und Erstkommuni-
kanten, oon fr. 1.25 an-

B e i n i m g. „Das gute Kommunlonhind in der entferntem
und nähern Vorbereitung". Kleine Ausgabe fr. 1.—,

grosse Ausgabe fr. 1.90.
— „Kind schenke mir dein Herz!" Anleitung zur würdigen

feier der ersten hl. Kommunion durch fromme Uebun-

gen und Andachten an den letzten acht Tagen oor dem

weissen Sanntag. Von fr. 1.50 an.
Beetz. „Engel u. Erstkommunikant". Unterrichts-Uebungs-

und Gebetsbüchlein fiir den kleinen Erstkommunikan-
ten. Oeb. fr. 1.50.

— „Heues Ceben". bildreiches Uebungs- und Gebetbüchlein
für Erstkamnuinikanten. Geb. fr. 2 75. *

B i g g e r. „Im Glänze der hl. Hostie". Erzählungen für
Erstkamnuinikanten. Geb fr. 2.25.

E h w a 1 a. „Jesus im Kinderherzen". Gebet- und Kam-
munionbuch fiir Kinder, fr. 1. -

Eh mala, P. 0. m. J. Unser tägliches Brot. Ermunternde und

belehrende Warfe über den äftern und tägl. Empfang der hl.

Kammunion. 2. Aufl. 6.—10. Tausend; 68 S.) 16". "20

- Die öftere hl. Kommunion. 6 Predigten im Anschluss an das

Kammunion-Dekret uom 20. 12. 1905. 2. uerb. und oermehrte

Aufl. (88 S.)
— Ein Wort an die Eltern Uber die frühe hl. Kommunion der

Kinder. (23 S.) 16«.

Se'gur, o., C. 0., ITlonsignore. Die hl. Kommunion in ihrem öfter"

würdigen Empfang.
ClericusRonta n u s, Die Kommunion der Kinder. Aktenstücke

und rläuterung?n zu dem Dekret Pius X. nom 8. Hug. 1910.

Geschichtliche Lieberblicke über die Disziplin der Kirche betr, das

Alter der Ertskommunikanten oon der Lirkirche bis zur Jetzt'

zeit mit dem fastenhirtenbrief der deutschen Bischöfe,
B i e r b a u m, P. A t h a n o s., 0. S. f. Gottes Wünsche und der men-

sehen Hengsten wegen der täglichen Kommunion. 21.—-25;

Taus. (32 S.) 11,3X7 cm. "J.
Springer, Sern-Prof. Emil, .5 3. Die hl. Kommunion, dos no

wendiqe mittel zur Bewahrung der heiligmachenden Gnade-
fr. 1--*

Rauch. Das neue Kommuniondehret „Quam SIngulari" Uber das

Alter der Erstkommunikanten. "TTj
Witz 0., Pfarrer. Die Kommunion der Kinder, nach dem Dem

Pius X. uom 8. August 1910.
D röder. Des Kindes erstes Kommunionbuch, mit Belehrung«"

über die hl. messe, die hl. Beicht und das hl. HHarssaRr"
ment mit Kommunionandacht und Besuchungen für jeden i"8
der Woche. Von 90 Cts. a*

Linteln, S. 3, Die öftere und würdige Kommunion, für die J"

qend fr. —.20; für die lllänner fr —.20; für Eltern und

zieher „ fr. X
Prötzner, früh und oft. Belehrende und ermunternde Worte u

die Eltern über das Alter der Erstkommunikanten und über »

öftere und tägliche Kammunion. fr- —

Schmitt, Anleitung zur Erteilung des Ersthommunionunterricn j12. Auflage. 1911. geb.fr.. -

Springer, Katechismus für Eltern zum Erstkommunionuntern ^für die Kleinen. X',g
Brief an die Eltern der Ersthommunikanten. 100 Cxp. >r- "

Höffens ch willer, Die öftere und tägliche hl. Kommunion
dem Dekret uom 20. Dezember 1905. ^ 90

Beicht-
Sauren, Des Kindes erstes Gebetbuch, lieue Auflage mit -

und Kommunionandacht, sowie auf das Kommuniondekret
^

zugnehmende Belehrungen. Von fr — 5"
^

H ci 11 ens ch tu i 11 er, Huf zum Tische des Herrn! Cinladung
äftern Kommunion. Ausgabe A: für Studierende; AysgflO
für niädchen; Ausgabe C: für Knaben; Ausgabe D : für aas

hölische Volk, ä fr. - .20 und ff
Schwarzmnnn, Bereitet den Weg des Herrn! Erzählung^ ^Çrstkomniunikanten. Von-fr- ^'^5^
Gatterer S. 3., Die Erstkommunion der Kinder. Das neue

kommuniondekret im Zusammenhang mit den andern tv^ ^eitifl?niondekreten Pius' X., erläutert für Priester und Volk- fr-

Springer, S. 3., Casset die Kleinen zu mir kommen! Die z ^und häufige Kommunion. fr. I -—
Wibbelt, mein erstes Beicht-und Kommunionbüchlein. 1^8 Sei

n von 60 <-ts.deutlicher Druck.

Christus im Grabe
schöne Arbeit. Hartguss

115 cm. lang Fr. 120 inkl. Fracht u. Verpaß
kung
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Jin Pfarrhaus« eines ruhigen Jahres-
Luftkurortes finden

erholungsbedürftige

Geistliche
Aufnahm« b. bescheidenem Pensionspreise.

Schriftliche Anfragen unter V 6824 Cz.

befördern Haasenstein & Vogler Cuzern.

Devotionalien "5
Rosenkränze

liefert in rentier îtiismcit)! bie
m.£aumann'jc()e®uct)l)anblung,
Verleger bes [)(. 3lpojt. Stul)tes,
Dülmen i, 3®. — SBeforgt ouef)
ÎBetlje b.ftreualjerreitnbiiijfe tc.
®imt verlange ausf. SOergeicfjixts.

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, Weinmarki

Luzern

Zum Tistfie des Herrn!
Verglssraeinnidil

für Erstkommuniftanten
«on P. t'öleslin Muff, 0. S. B.

Eiierle, Kiilin s Cle., Einsiedel!!.

Sind vielleicht postla-
gernde Briefe für mich
da?

Vi_ sono lettere, ferma
'n posta, per me?

Ya-t-il une lettre pour"loi poste-restante?
's there a poste restante

lettre for me?
In dieser Weise gibt

Malacrldas
Handbuch der italien!-
sehen, französischen und

englischen Umgangs-
»Pfache in drei Sprachen
Antwort auf die Fragen, die
Auf der Reise oder sonst im
Verkehr mit Fremdsprach-
liehen am meisten vorkom-
men. Preis des praktischen
ouches geb Fr. 2.50 bei

Räber & Cie.,
~— Luzern.

März.

Slaiuen des
hl. Joseph

tiÜn^ verschiedenen Produk-
"onsarten.

tSber Jt Cie,, Luzern
Carl SaTutler
Kaueim. Ï" Luzern

'o'atz 10 _ Erl""H'fiohlt Erlacherhof
olnaoM^' »"® I"® Bankfach
""""»•»«enden GesohMte.

Die

Creditanstalf in luzern
empfiehlt

sich für alle Bankgeschäfte unter Zu
Sicherung ooulanter Bedingungen.

farbige, 11, 12 und U cm.
Durchmesser liefert

Anton Achermann
Stiftssakristan, Luzern.

Die von Pius X. am 18.
März 100) approbierte

Litanei zum
hl. Joseph

ist in kleinem, 7.11111 Finie-
gen in Gebetbücher geeig-
netein Format zum Preise
von Fr. 1.— pro 100 Stück.

Zu haben bei

Räber & Cie. Luzern.

Witwe, welche gut kochen kann
und in allen Hausgeschäften er-
fahren ist

sucht Stellung
in einen Pfarrhof. Jahreszeug-
tiisse. T. M.

St aufc
ftets alle 51 rte»t alte

Mil:
Statuen, fßatamente ic.

Spletntootle 8eï)anblmtg. —-
Stein Sabeu ober Stusftellung.

3of. 2)uft, Antiquar,
SB u r e a u u n b iî a g e r :

Sunbesglatj' §iij([)niattftra|ie 59.
Sep. b. Uiilin „îUioos

fiujern îelepbo" 1370

Kochbücher gratis

Prompter Versand nach auswärts

Seefische
:: :: in täglich :: ::
frischen Zufuhren

„Nordsee"
:: :: Basel :: ::
11 Streitgasse 11

noueste Konstruktion
auch zum Kochen zu bo-
nutzen, geruchlos, kein
Ofenrohr, ganz enorme
Heizkraft,garant, hoch,
feine Ausführung, so-
lange der Vorrat reicht,
per Stück nur Fr. 27—,
und zwar nicht gegen
Nachnahme, sondern 3
Monate Kredit, daher

koin Risiko.
Paul Alfred Gœbel, Basel
Postf. Pil. 12 Lenzgasne 15:

aller Slrt liefern billigft
Otiibet & ttie. fiujern.

Kirchenheizutig V
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F. Balzardi & Cie.
Telephon No. 5106 — Basel — Jungstrasse 18. r

Karruoche-Raffeln.
Wegen Krankheit und Aufgabe des Geschäftes uerkaufe ich mei-

neu Vorrat grosser, schäner Kartoochen-Raffeln, bedeutend unter den
Erstellungskosten.

Dieselben sind zur Zeit durch Zirkular beschrieben und wurden
bis anhin an folgende Orte oersandt: Selzach, Huterbach, Knutroil,
Aum, Oberriiti, Sarmenstorf, Bostuil, Zug, Baar, flllenminden, Hndcuil,
Jona, Illosmang, Altstätten, Ciittisburg, ßazenhaid, Wittlisbach,
Seelisberg

Bitte die hochtu. Geistlichkeit 11111 Ihr Wohlcoollen für kath. 1111-

glücklichen ITleister. c,. 1.,,. Zumbühl
Zug, im Februar 1912. ' fJ"nDUni

Zinunermeister, Zug.

mtuüumAüiiuiimititimtnuüi
SJott betn feiletts ber ftongregation ber 1)1. Dliteit nunmehr

feftgefetjten îlert für bie ßelltorten innerhalb ber Oftaueit

ks kit 3o(c(i|, ks kit lolianiKS ks
tiiiifm uni) kr kit Apllrl |lrtru9 unö

JJiutlits II. Juli)
tjabe id) einett Separatabbrud Ifergeftellt unb offeriere beu=

felbett im gormate meines 12", 18" ober bes 48" 9Jliniatur=
breoiers 311m (Sir^elpreife oon 9Jlt. 0.40; 100 (Eiemplare SU!.

20.—
23ei Sefleiltmgen bitte ich bas getoünfdjte format genau

begetchnen 31t wollen. Die SOtimaturausgabe liegt 3ur 2?erfen=

buttg bereit; bie Steferung bes größeren formats für 18"
unb 12" ïann DJlitte biefes 9Jlonats erfolgen,

îlud) buret) alle 23ud)t)anbluugen 31t bestellen.

grieörid} Plljtet, öerlagsbucWankuitg,
9tegen*burc|.

nwwwwiMwwwwwwTww
3u Ansprachen bei Oer Kinderkommunion Kim
folgenöe neu «ufge'cgten Sammlungen empfohlen :

jügd-fiist, 3er GnaDentag.
geb., Ii DJff., (Umfafit 29 Vortrage.)

1 Vogt, Kurze predigten. 2. Auflage. 48 Seiten. TOt. 0.00.

Oering a. Saumamt, Dülmen. (£rl)ältlid) in allen 93ud)l)anöf.
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Zu verkaufen
zwei holzgeschnitzte

Madonna-Sfafuen
mit Kind, zirka 150 cm hoch, für Kapellen passend, sehr
preis würdiger Gelegenheitskauf.

AnionJAchermann, Stiftssakristan
Kirchenartikel-Handlung

Alle Interessenten
machen wir darauf aumerksam, class jedes Jahr von Sonn-
tag Septuagesima bis zumfersten Sonntag nach Ostern in
unserem Verlage in künstlerischer Ausstattung erscheint:

Mein schönster Tag
Blätter für die lieben Kommunionkinder

Herausgegeben von H. Schwarzmann, Religions- und
Oberlehrer in Crefeld.

„Mein schönster Tag" soll den Kommunionkindern er-
bauende Lektüre in anmutiger, anziehender Form bieten;
er bringt viel und vielerlei in Prosa und Poesie, in Be-
lehrung und Erzählung, um so das Gemüt der Kinder
warm zu halten während der ganzen Vorbereitungszeit. —
Die stete Zunahme der Abonnentenzahl, die vielen lobenden,
ja begeisterten Zuschriften zeugen von der grossen Beliebt-
heit unserer Zeitschrift.

Bezugspreis für 12 Nummern zusammen einschliess-
lieh portofreier Zusendung bei Bestellung von wenigstens
10 Exempl. je 30 Pfg., 25 Exempt, je 25jPfg., 50 Exernpl. je
20 Pfg. Für das Ausland kommt Differenz des Portos hinzu.
Im vergangenen Jahre liefen die Bestellungen so zahlreich ein, dass
trotz wiederholten Nachdruckes nicht alle erledigt werden konnten.

Thoma$'Druckerei und Buchhandlung,
G. tn. h. H„ Kempen (Rhein).

«
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GEBRUEDER G RASSMAYR||
(Inh. : Max Greusslng & Söhne), Buchs (St. Gallen) «

Glockengiesserei und mech. Werkstätten
empfehlen sich zur

Herstellung von Kirchenglocken a
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb «
(Eldg. Pat. Nr. 3976) qJ

Derselbe beansprucht wenig Kraft und Raum und funktioniert 11

ausgezeichnet. Glookenstühle von Holz oder Schmiedeisen. Mehrjährige
Garantie für Glocken Zubehör und elektrischen Antrieb. :: :: :: :: |

Wir bitten zu lesen:

Gelegenheitskauf 1
Wir liquidieren einen grösseren Posten Kerzen, denjwir'zufolge giin-

stiger Beschaffung mit 25 Rabatt vom Fabrikpreise abgeben können.
Wir wollen ausdrücklich darauf aufmerksam machen, dass es nicht reine
Wachskerzen sind.

Es kommen folgende Kerzen in Betracht :

Wachf-gehalt Länge
Gewicht Ip. Stück

zirka
Fabrikpreis

p. 1000 Gramm
Verkaufspreis
p. 1000 Gramm

cm Qramm Fr. Fr.
21 0/(, 80 300 3.— 2.25
21 ./„ 100 500 3.— 2.25
31 »/, 80 250 3.20 2.40

Zu diesen ausserordentlich günstigen Bedingungen können wir nur ab-
geben, solange der derzeitige Vorrat reicht; Nachbezug ist ausgeschlossen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Räber & Cie., Buch- u. Kunsthandlung, Luzern.

jebetbiieher sinO zu haben bei Räbßr S Cistern

tw Verlangen Sie /unsern neuesten Katalog «§•>» /
mit ca. 1500 photographischen Abbildungen /über garantierte /

Uhren, 6ol9- und Silberwaren /
E. Leicht-Mayer s Oie., Luzern. Kurpiaiz ig. jo /

Schneiderei Konkordia, Cuzern
=======^=========== 4 Löroenplatz 4 - -=Christlich-sozialcsf Unternehmen

Itlass-flnfertigung uon Standeshleidern für die hochtu. Geistlichheit
Soutanen, Soutanellen, Paletots etc.

Garantie für* tadellasen Sitz und gute Bedienung
:: :: :: bei massigen Preisen

Auf Wunsch tuerden die hochtu. Herren im Haus bedient.

[I Seftrüder Sränicficr, itwern
|| Besteingerichtetes Massgeschäft u. Herrenkleiderfabrik.
Iii MMR— Soutanen und Soutanellen von Fr. 40 an
M Paletos. Pelerinenmäntel und Havelock von Fr. 35 an

Schlafröcke von Fr. 25 an ^Massarbeit unier Garantie für leinen Sitz bei bescheidenen Preisen.
Grösstes Stofflager. Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst

Bct$cbon=Jcigcnwinier
Eud|tfcht in Baïmt (^rfjTOuij)

Utete für tfjrt|ïitc!je litujï
Jknjektimut# utttr Hunlftijrung iron Kttdunt-
«v- haïtien nitïr Mmbauten in allen Stitaiien ^

M efereit)! mt Vieler iJ0facrätttfBK ptt Beifügung.

Für kommunizierende Kinder
ist bestens zu empfehlen;

„Jesus im Kinderherzen"
Gebet- und Kommunionbuch für Kinderjvon P, Chwala/O. M. '
Leinwand Goldschnitt Fr. 1.—

Räber & Cie., Luzern.

Photographie von
Hochw. Herrn Regens Meyer sei.

gut getroffene .Aufnahme durch
HH. Katechet A. Räber

ist zu haben bei Räber & Cie., Luzern«
Preise; Visit Fr. 1. Cab. Fr. 1.50

Einbanddecken
zur „Schweiz. Kirchenzeitung"

ganz Leinwand (schwarz) mit Goldpressutig sind à Fr. 1.30 zu

beziehen bei

Räber & Cie., in Luzern.
Die Einbanddecken eignen sich auch als Sammelmappe

für den laufenden Jahrgang.
Auf Wunsch wird auch das Einbinden besorgt.


	

